
SÜNCHING.AmkommendenSonntag
präsentiert derChorVokal Total im
Hof vonSchloss Sünching (Am
Schloß 1) um16Uhr sein Sommerkon-
zert. Auf demProgrammstehenmo-
derneChorwerke vonL.Meierhofer,
sowie traditionelle Stücke, unter ande-
remMozarts „KleineNachtmusik“.
ChorleiterinVera Seleznyova, eine ge-
bürtigeUkrainerin,wirdwiedermit
demausUngarn stammendenGeiger
SándorGalgóczimusizieren – imDuo
ViolineundKlavier.DasKonzert fin-
det bei gutemWetter imFreien statt.
Sollte es regnen,wirddieVeranstal-
tung indenSaal derMontessori-Schu-
le, gleichnebendemSchloss verlegt.
Einlass ist ab 15.30Uhr.

Some Sprouts
spielen in derMälze
REGENSBURG.UngeschliffenenSla-
ckerRockunddieMelancholiemoder-
ner Indiepop-Acts:Das ist der Boden,
auf demSomeSprouts gedeihen.Vin-
tage-Synth-Sounds gebendieNährstof-
fe unddiemarkante StimmevonSän-
ger JoshuadasWasser, so dass der Ent-
faltung ihres Indie-Rock- undPop-
Folk-SoundskeineGrenzengesetzt
sind. So tourendie fünfRegensburger
seitMonatenquer durchDeutschland.
AmkommendenFreitag sind sie in der
Heimatund spielen ab 20.30Uhr inder
AltenMälzerei (Galgenbergstraße 20).

Kunst „Made
inChina“
REGENSBURG.AndiesemDonnerstag
um20UhrwerdenZhaoBinsneueAr-
beitenunter demTitel „Made inChi-
na“ imartspaceErdel (Fischmarkt 3)
erstmals öffentlich gezeigt. Entstanden
sinddie Bilder in seinerHeimatstadt
Changsha. ZhaoBin ist ein chinesi-
scherKünstler der neuenKunstbewe-
gung, die sich inChinanach1989 ent-
wickelt hat. Elemente der Propaganda-
kunst aus denZeitender chinesischen
Kulturrevolution finden sich ebenso in
seinenBildernwie eine ironischeVer-
arbeitungwestlicherWerbesprache.
DieAusstellung ist von23.Mai bis 18.
Juli zu sehen.

Klavierabendmit
Lise de la Salle
LAPPERSDORF.Amkommenden
Sonntag gastiert die junge französische
Pianistin Lise de la Sallemit einem
ganzbesonderenKlavierabend imLap-
persdorferAurelium (AmAnger 1). Li-
se de la Salle gilt als eine derwichtigs-
tenundausdrucksstärkstenKünstle-
rinnen ihrerGeneration. Ihre interna-
tionaleKonzerttätigkeit führt sie in die
Musikmetropolenweltweit. Auf dem
Programmstehen andiesemSonntag
ausgewählteWerke vonMozart,De-
bussy, Ravel, BrahmsundRoussel. Be-
ginndesKonzerts ist um20Uhr.Kar-
ten sind erhältlichunterwww.okti-
cket.de.
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Sommerkonzert im
Schloss Sünching

Die junge französische Pianistin Lise
de la Salle gilt als eine der aus-
drucksstärksten Künstlerinnen ihrer
Generation. FOTO: STEPHANE GALLOIS

NEUTRAUBLING. Kaum eine Compu-
ter-Software hat sich so tief in den all-
gemeinen Sprachgebrauch eingegra-
ben wie das Programm „Photoshop“.
Gerne als Verb verwendet, findet es
sich etwa in der schönen Formulie-
rung wieder, da sehe jemand aber
ziemlich „photogeshoppt“ aus. Die Fir-
ma Krones in Neutraubling hat keine
Kosten und Mühen gescheut, um für
das traditionelle, seit den 1990ern im
dreijährigen Turnus stattfindende Ga-
lakonzert in der Werkshalle 12 ein
stimmungsvolles Ambiente zu schaf-
fen. So erstrahlten auf einem hochauf-
lösenden Riesenscreen hinter der Büh-
ne zum jeweiligen Programmpunkt
passendePanoramafotos.

In ihrem digital trefflich nachbe-
handelten, der Ästhetik von Win-
dows-Bildschirmhintergründen huldi-
genden Hyperrealismus verursachten
die künstlich dynamisierten Farben
und maximal geschärften Umrisskan-

ten eine Art Bigger-than-life-Gefühl.
Das setzte sich, für den Anlass und die
Hallengröße durchaus angemessen, im
verstärkten Orchesterklang fort. Die
Tontechniker leisteten beachtliche Ar-
beit, zogen die schmeichelnden Regler
für die Holz- und Blechbläserfarben
großzügig hoch (mehr Bassposaune
war selten!) und schärften den Klang
der hohen Streicher bis kurz vor die
Schmerzgrenze.

Wasser in allen Daseinsformen

Hatteman sich einmal an diesen „pho-
togeshoppten“, leider auf Kosten von
Mittelstimmen gehenden Breitwand-
sound gewöhnt, konnte man sich von
dem abwechslungsreichen, mit vielen
Klassik-Schlagern durchsetzten Pro-
gramm aufs Trefflichste unterhalten
lassen. Kundig und launig moderiert
von Rolf Stemmlewar es demElement
Wasser in verschiedenen Daseinsfor-
men und Aggregatzuständen gewid-
met, und so ließ Stefan Sevenich nach
der Hornpipe aus Händels „Wassermu-
sik“ zunächst einmal seinen markan-
ten Bass-Bariton zu Purcells „Song of
the Cold Genius“ (aus „King Arthur“)
prächtig erzittern, bevor Sándor Gal-
góczi als Konzertmeister und Solist das
Sommergewitter aus Vivaldis „Vier
Jahreszeiten“ entfesselte – Nigel Ken-
nedy und David Garrett lugten (so
auch beim „Hummelflug“ nach der
Pause) unter denHallentorenherein.

Zwei der schönen Chöre aus Mo-
zarts „Idomeneo“ einmal von so vielen
SängerinnenundSängern zelebriert zu
hören (Chor- undMusikkreis, Belcanto
und Laudamus ausNeutraubling, dazu
der Regensburger Kammerchor und
Profis zur Unterstützung), war dann
ein seltenes Vergnügen, wuchtig auf-
stampfendbeendete derNorwegerchor
aus Wagners „Fliegendem Holländer“
den erstenProgrammteil.

Mit nie nachlassendem Elan und
zupackendemDirigat koordinierteAn-
gelika Achter, Neutraublinger Kultur-
beauftragte und treibende Kraft hinter
der ganzenUnternehmung, die von ihr
zusammengestellten Klangkörper. Die
bestens aufgelegten Instrumentalpro-

fis aus Regensburg, München und
Nürnberg ließen sichvon ihrer Energie
hörbar anstecken, lieferten kernig zu-
gespitzte Interpretationen von Men-
delssohns Hebriden-Overtüre, dem ers-
ten Satz aus Schumanns Rheinischer
Symphonie, der Holländer-Ouvertüre
und von Smetanas „Moldau“, wobei
die letzten beiden Werke von der
Maestra beherzt gekürzt worden wa-
ren.

Mehr Gala geht nicht

Eine Insel lyrischer Empfindsamkeit
gestaltete Sopranistin Doris Döllinger
mit dem „Lied an den Mond“ aus Dvo-
ráks „Rusalka“. Schon ihr Einschub in
den Idomeneo-Chören war eineWohl-
tat an Stimmkultur und Einfühlungs-
vermögen gewesen. Einen hervorra-
genden Eindruck hinterließ auch Te-
nor Richard Resch, der nach demWag-
nerschen Steuermann noch das „Wol-
galied“ aus Lehárs „Zarewitsch“ servie-
rendurfte.

Eine mitreißende Bündelung der
Kräfte stellte schließlich Jerome Kerns
„Ol‘ Man River“ dar: Stefan Sevenich
und der Chor schaukelten sich zu
prachtvoller Mississippi-Nostalgie
hoch. Nach suggestiver („Das Boot“)
und maximal effektvoller Filmmusik
(„Fluch der Karibik“) kannte die Halle
keinHaltenmehr. StandingOvations –
Donauwalzer mit Chor – mehr Gala
gehtnicht.

Packender Breitwandsound
KONZERTDie Krones-Ga-
la zum Thema „Wasser-
musik“ war opulent. Sie
riss das Publikum in der
NeutraublingerWerks-
halle von den Sitzen.
VON JUAN MARTIN KOCH

„Lied an denMond“: Doris Döllinger sang und Angelika Achter dirigierte das „Krones Festival-Orchester“. FOTO: JUANMARTIN KOCH

KRONES-GALA

Historie: Seit 1993werden in einer
Werkshalle desNeutraublinger
Großbetriebs immerwieder auf-
wendige Konzerte organisiert. Seit
einiger Zeit tritt dabei die Stadt
Neutraubling als Veranstalter auf.

Logistik:Mitarbeiter der Stadt, die
FirmaKrones, ein Technik- undBe-
schallungsteamsowiemehr als 150
Mitwirkende helfen dabei, die 1200
Zuhörer fassendeHalle in einen
Konzertort zu verwandeln.

REGENSBURG. Im Jahr 2001 beschäf-
tigte das Projekt „Die farbige Kathedra-
le“ zumerstenMal den Stiftungsrat der
Regensburger Domstiftung. Jetzt, fast
20 Jahre später, liegt eine umfassende
Publikation dazu im Verlag Schnell
und Steiner vor. Dargestellt werden in
dem gewichtigen Band 700 Jahre Farb-
gestaltung im Regensburger Dom und
die Interaktion der Farbgestaltung von
Raumschale und Skulptur. Achim Hu-
bel und der bereits verstorbene Fried-
rich Fuchs sind die Verfasser. Hubel
hatte in seiner Dissertation über den
Erminoldmeister, von dem auch die
Verkündigungsgruppe mit dem la-

chenden Engel stammt, schon 1972 da-
rauf hingewiesen, dass Farbe als we-
sentlicher Bestandteil der Entwürfe zu
gelten habe. Unsere Vorstellung der
monochrom steinernen Innenräume
gotischer Kathedralen erweist sich als
nicht richtig. Alle Kathedralen waren
in leuchtenden Farben bemalt. Erst im
19. Jahrhundert entfernte man fast
überall die farbige Fassung. Der Re-
gensburger Dom gehört zu den weni-

gen Kathedralen, die von dieser Purifi-
zierung verschont blieben. SeineWän-
de und Skulpturen zeigen bis heute
viele Farbschichten. Es lässt sich auch
nachvollziehen, wie in Renaissance
und Barock neue Farbkonzepte entwi-
ckelt wurden. Das Forschungsprojekt
zum Dom und die Befunduntersu-
chungen von Fuchs begannen 1986.
Immer wieder sah man sich vor das
Problem gestellt, die farblichen Re-
konstruktionsversuche vorstellbar zu
machen. Aquarell, Buntstift, Airbrush:
Alles schien ungeeignet. Angeregt
durch Rekonstruktionsversuche für
die Naumburger Stifterfiguren setzte
manauf Streifenlicht-Scansund entwi-
ckelte mit dem Lehrstuhl für ange-
wandte Informatik an der Uni Bam-
berg und zehn Doktoranden von Hu-
bel eine Methode, die „Fotos wie aus
dem13. Jahrhundert“ ermöglicht.

Die Raumschale des Hauptchores
wurde mindestens zweimal verändert.

Sie war zunächst weiß getüncht, mit
goldgefassten Details. Anfang des
17. Jahrhunderts wechselte man zu ei-
nem Goldton, tünchte dieWandfläche
in Goldocker und vergoldete die Ge-
wölberippen. Um bessere Kontraste zu
erhalten, gestaltete man die Skulptu-
ren um, gab ihnen fenster- oder vor-
hangartig gestaltete Hintergründe. Die
Reiterfiguren von St. Georg und
St. Martin strahlten vor der weißen
Wand in Silber undGrün, vor dem gol-
denen Grund in Pastelltönen und Rot,
vor der oliv-grauen Fassung derMauer,
die wir auch heute noch sehen, in
Steingrau mit Gold. Das Buch listet ge-
naue Stratigraphien zu allen Figuren
und Raumschalen auf, dokumentiert
so die Malschichtenfolge an allen
Kunstwerken des Domes. Die For-
schungen haben erstmalig ergeben,
dass die Farbkonzeptemittelalterlicher
Kathedralen aufeinander abgestimmt
waren, zur jeweiligenEpochepassend.

DieHistorie der farbigenKathedrale
PROJEKT Ein Buch listet
700 Jahre Farbgestaltung
imDomRegensburg auf.

VON CLAUDIA BÖCKEL

Innenansicht des Regensburger
Doms FOTO: ARMINWEIGEL/DPA
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